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Nr . 34 Mittwoch , den 10 . Februar 1915 , 54 . Jahrgang.

Der Krieg.
MÄMt der oberften Seemleitms.
Großes Kauplquartier, 9. Febr. (W. T. B. Amtlich.)

Westkilüer Kriegsschauplatz:
Es ist nichts Wesentliches zu berichten.

östlicher Kriegsschauplatz:
An der ostpreußischen Kreuze wurden wiederum einige

kleinere örtliche Erfolge erzielt . Sonst ist die Lage un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

Lim weWe«KrieMWlN.
Die Kämpfe bei Bethune.

Genf,  9 . Febr . (T . U.) Das Bombardement des
Grubenreoiers in Bethune in der vorigen Woche richtete
Schaden von Millionen an . Eine große Grube ist für
lange Zeit sttllgelegt , da der Einfahrtsschacht zerstört
wurde. Deutsche Flieger warfen bei Bethune in großer
Zahl Zettel ab , die in französischer Sprache die Versiche¬
rung enthielten , daß Deutschland die französischen Ge¬
fangenen ausnahmslos gut behandele . Das war gerade
gegenüber der Bevölkerung dieser Gegend , wo die Ver¬
breiter von Schauermären überaus rührig sind, besonders
angebracht.

Neue Angriff- auf die belgische Küste.
Rotterdam , 9. Februar . (T . ll .) Wie dem

„Nimwe Rotterdamsche Courant " gemeldet wird , fand
gestern südlich von Ostende an der belgischen Küste ein
energischer Artillerukampf statt.

Die englischen Verluste an der Westfront.
London,  9 . Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

Im Unterhaus« teilte Premierminister Asquith mit , daß
die englischen Verluste an der Westfront bis zum 4.
Februar im ganzen ungefähr 104000 Mann betrugen.
— Der Unterstaatssekretär des Kriegsministeriums hielt
eine Rede über die Überlegenheit der englischen Flug¬
apparate, die zweimal so lange in der Luft bleiben
könnten wie andere Typen . Der Gesundheitszustand des
Heeres sei ausgezeichnet , die Truppenwerbung sei be¬
friedigend. über die Stärke und die einzelne Gruppie»
mng der Truppen könnten keine Mitteilungen gemacht
werden, da derartige Erörterungen für den Feind allzu
nützlich wären . Er wünsche keine Prophezeiung über die
Dauer des Krieges zu machen, aber niemand sei mutlos
(Lauter Beifall ), und alle Mitglieder hätten die feste
Überzeugung, daß nur eine Möglichkeit  vorhanden sei,

nämlich die, daß die Verbündeten die Friedensbedingungen
vorschreiben. (Jubel .) Die großen Opfer , die die Nation
nicht gescheut-. habe , seien ihrer Vergangenheit würdig,
und die tapferen Taten des Heeres seien in eine Reihe
zu stellen mit den ruhmreichsten Taten , die das Heer
jemals vollbracht habe . — Walter Long versicherte der
Regierung von neuem daß die Opposition sie unterstützenwerde.

Ar Loge im Site».
Die Schlacht in Polen.

Budapest,^  Februar . (T . U,) Wie die Blätter
melden , sind bei Borzimow Kämpfe von außerordentlicher
Heftigkeit im Gange . Die Russen erklären , daß die
deutsche Offensive die dortige russische Front um jeden
Preis durchbrechen wolle, weshalb sie in geschlossenen
Reihen mit größter Erbitterung die Russen angreifen.
Auf einer Kampslinie von nur 10 Werst unterstützen 100
Kanonen die Offensive der Deutschen.

Genf,  9 . Febr . (T . U.) La C>oix sagt im „Temps ":
In Polen sei eine große Schlacht im Gange , welche alle
übrigen Frontreihen Europas und selbst Ägyptens ändern
könnte . Der ' „Temps " hält es für fraglich, ob die Ein¬
nahme Warschaus wirklich das Endziel der Deutschen
darstelle . Er glaubt vielmehr , es handle sich um die
Vernichtung des russischen Zentrums , weil dann die frei¬
werdendenden Kräfte eine Umklammerung beider Flügel
unternehmen könnten . Das sei gute Strategie . Aber
die Schlacht bei Borzimow sei bisher für die Russen noch
nicht ganz verloren , trotzdem Mackensen daselbst riesige
Anstrengungen mache.

In den Karpathen und der Bukowina.
Basel,  9 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der militärische

Mitarbeiter der „Baseler Nachrichten" bespricht die Lage
im Osten . Er stellt fest, daß in Ostpreußen und Polen
die Gegner die Wagschale halten , und fährt dann fort:
Umso heftiger wurde dagegen in den Karpathen ge-
fochten. Die Tatsache, daß die Armeen der beiden Zen-
trolmächte mitten im Winter in den Beskiden und dem
karpathischen Waldgebirge zum entscheidenden Kampfe
Vorgehen, wirft manche Theorie über die Nebensächlich¬
keit des Gebirgskrieges über den Haufen . Noch nie ist
eine solche Unternehmung mit so großen Heeresmassen
zu dieser Jahreszeit in einem so unwegsamen Gebiet
gemacht worden . Die von dem österreichischen General¬
stabschef Konrad v. Hötzendorff durchgeführte Friedens¬
ausbildung trägt nun ihre Früchte . Bei dieser Operation
lassen sich zwei getrennte Abschnitte unterscheiden : das
Gebiet des Duklapasses und die Ostkarpalhen . Der Vor¬
marsch durch die breite Senke des Duklapasses führt in
den Raum zwischen Tarnow und Przemysl . Die Pässe

durch das karpathische Waldgebirge führen in der Haupt¬
sache in den Raum östlich Przemysl und gegen Lemberg-
Es darf wohl angenommen werden , daß die neubegon¬
nenen Operationen nicht nur die Befreiung (der Festung
Przemysl von der russischen Belagerung bezwecken,
sondern daß als anderes Ziel die Vertreibung der Russen
aus Galizien angesehen werden muß . Noch läßt sich
aus den kargen Mitteilungen kein Bild von den Vor¬
gängen machen. Soviel ist aber sicher, daß die Öster¬
reicher und Deutschen im Vormarsch sind . Am 30. Jan.
waren sie in dem Besitz des früher (von den Russen be¬
setzten Gebirgkammes und diese mußten selbst zugeben,
daß sie am 3. Februar den Entschluß faßten , ihre bis¬
herigen Stellungen zu räumen und sich weiter rückwärts
festzusctzen. — Aus der Bukowina sind seit der Wieder¬
einnahme von Kirlibaba am 22. Januar die Österreicher
neuerdings zum Angriff übergegangen und nach Über¬
windung größerer Schwierigkeiten in das Tal der
Moltawa eingedrungen . Die Gesamtoperationen der
Verbündeten bieten also folgendes Bild : In Ostpreußen
und Nordpolen Festhalten der Stellungen vermutlich mit
verhältnismäßig geringen Kräften ; in Polen südlich der
We -chsel und in Galizien —Bukowina konzentrischer An¬
griff mit zwei Hauptaktionsgebieten zwischen Lodz und
Warschau und durch die Karpathen . Das Vorgehen in
der Bukowina dürfte als Hauptzweck die Sicherung der
Flanke des durch die Karpathen geführten Angriffes
haben.

Russische Stimmungsmache.
Petersburg,  9 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .)

Der Führer der Kadetten , Miljukow , hielt in Petersburg
eine Rede über den Krieg und die europäische Intelli¬
genz, in der er die Notwendigkeit betonte , den Krieg bis
zur siegreichen Beendigung für Rußland durchzuführen.
Als moralisches Ziel betonte Miljukow , daß Rußland
für die Freiheit und die Befreiung der kleinen Völker
kämpfe, von den Finländern sprach er indessen in diesem
Zusammenhangs nicht. Was den Kampf gegen die
Türkei anlange , so sei es für Rußland notwendig , Kon¬
stantinopel und die Meerengen zu besitzen. Die Neu¬
tralisierung der Dardanellen genüge für Rußland nicht.
In der Einleitung seiner Rede betonte Miljukow , daß
die Kriegsereignisse sich seit Kriegsbeginn verschleiert
hätten und daß die Stimmung verloren gegangen sei.
Es sei demgegenüber notwendig , das Vertrauen des
Volkes durch neue Vorstöße von neuem zu stärken, das
täten die Verbündeten und das müsse auch Rußland tun.

Unzufriedenheit in Rußland.
Petersburg,  9 . Febr . (T . U.) Die russische Re¬

gierung ist dem unzufriedenen Volke gegenüber in eine
unangenehme Lage  geraten . In den Volke kreisen wird

Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(27 . Fortsetzung .)
_ »Emen Hunderter gewonnen ." Dann legte Selten
Edgar die Hand auf den Arm und sagte gutmütig:

»Ein Jammer , Lersch, daß du den Tausender nicht in
der Tasche behalten hast . Ein größerer , daß wir diesem
«oewengard in die Hände gefallen sind I Wohin ist dieser
Mensch, der im ersten Augenblick faszinierend wirkt , eigentlich

klassifizieren ?"
Edgar zuckte mit den Schultern . Er wollte einen Witz

wachen, aber er blieb ihm in der Kehle stecken. Er dachte
an Cornelie und an das Versprechen , das er ihr

und Lena gegeben hatteI
12. Kapitel.

Anderthalb Stunden , ehe der Münchener Zug einlief,
«äsen Rolf Kühne und Hans , von Reichenhall kommend,

Salzburg ein , um Frau von Lersch zu empfangen.
. Hans war von zappelnder Ungeduld . Salzburg , das

"Zch allem , was er in Reichenhall davon gehört
yatte, die Krone der Reise zu werden versprach , war ihm
„b, wenig interessant . Nachdem er die Mutter zwei Mo-

me nicht gesehen hatte , schien ihm die letzte Stunde der
Innung kein Ende nehmen zu wollen,

fc. ,.~ Ie  Origen in den schönen Anlagen vor dem Hotel
* I auf und ab.

Weiter war Hans vom Bahnhof nicht fortzubekommen.
Und Rohste zeigte ihm das Standbild der Kaiserin Elisabeth

zählte ihm von dem tragischen Ende der schönen,
kanm " lich.?n Frau . Er , der Salzburg selbst noch nicht

' ^" ^ e viel darum gegeben , wenigstens durch die
« . Straßen zu gehen , oder mit der elektrischen
«in ^ Stückchen Wegs in die Stadt zu fahren , schon

oer eigenen Ungeduld Herr zu werden , die er sich
keinen Preis eingestehen mochte . —

brcnnf ro? r e*n stbr warmer , fast heißer Tag . Die Sonne
'n. Hiwmel spannte sich wie ein Baldachin aus

em Atlas über Stadt und Bergrücken.

Rolf fürchtete die Erregung für den erhitzten , auf¬
geregten Knaben.

Endlich gelang es ihm , ihn zu bewegen , mit ihm in
ein Cafe in der Nähe zu gehen , um bis zur Ankunft des
Zuges dort zu warten.

Hans sprach unermüdlich von der Mutter . Was sie
der Mutter alles zeigen , wohin sie sie überall führen wollten.
An den Thunsee und zur Alpach -Klamm und zur großen
Brücke , um die reißende Salzach zu sehen und die Flößer
auf dem Strom . Und einen Wagen würden sie nehmen
müssen zum Batzenhäusl und nach Hallthurm Die alte
Berchtesgadener Straße zu fahren , sei viel schöner als die
Eisenbahn . „Und den Watzmann , den müssen wir der
Mutter zuerst zeigen . Und dann müssen wir auch endlich
nach Berchtesgaden und ins Salzbergwerk ." Und ob Herr
Kähne glaube , daß Mutti mit zur Inhalation gehen
würde und ins Bad und zum Vrunnentrinken in den
Kurgarten und an die Saline?

Kähne konnte kaum alle Fragen beantworten , die der
lebhafte Junge in seiner Erwartungsfreude stellte . Aber
er war dem Kinde dankbar , daß es ihn abzog von der
einen Frage , die ihn unausgesetzt beschäftigte , seit Frau
von Lersch ihre Ankunft gemeldet hatte . Von der Frage:
Wird sie sich geben , wie sie sich in ihren Briefen gab?
Wirst du neben ihr schreiten dürfen durch diese herrliche
Bergwelt , als ein Gleichgesinnter , ein Freund , oder wirst
du wieder nur der junge abhängige Mensch sein, der über
dem Wohl ihres Kindes zu wachen hat und für diesen
Dienst bezahlt wird?

„Herr Kähne , bitte , es ist elf Uhr . Um halb zwölf
kommt der Zug . Wollen wir nicht gehen ?"

Hans hatte es zweimal fragen und beim zweiten Mal
die Hand auf Herrn Kühnes Arm legen müssen , bevor
er gehört worden war.

Rolf erschrak und sah auf die Uhr . ^
„Es fehlen noch zehn Minuten an elf, Hans . Wir

haben keine fünf Minuten zur Bahn —"
„Aber es ist so voll auf dem Salzburger Bahnhof.

Wir werden Mutti nicht finden , wenn wir nicht stüh
kommen, " klagte der Junge.

„Also aut . eine Viertelstunde noch, Hans , dann gehen

wir hinüber . Wir haben , den Weg abgerechnet , bann
noch immer zwanzig Minuten Zeit , bis der Zug kommt ."

Hans erklärte sein Einverständnis.
„Möchtest du nicht erst noch ein Glas Milch trinken ?"

Hans wollte nichts davon wissen. Er hatte sich in Reichen¬
hall die Milch mehr als übergetrunken . Aber eine Schoko¬
lade , ja.

Um den Jungen zum ruhigen Sitzen zu bringen,
bestellte Rolf die Schokolade und eine Postkarte . Hans
war nicht gerade schreiblustig ; aber „aus einem neuen
Lande " mit „einer ausländischen Marke " an Tante Rellie
zu schreiben , das war etwas.

Kaum aber hatte er angefangen , da sprang er schon
wieder auf.

„Ich glaube , der Münchener Zug hat gepfiffen , Herr
Kähne . Er hat vielleicht Verstühung . Wenn Mut « kommt
und uns nicht findet !"

Die Kellnerin , die gerade die Schokolade servierte , be¬
ruhigte :

„Geh 'ns , junger Herr . Dös is der Weaner Zug nach
München ."

Aber zum Schreiben hatte er nun doch die Lust ver-
koren . Er fing von neuem zu sprechen an.

„Glauben Sie , Herr Kühne , daß unser Doktor der
Mama gefallen wird ? Ich finde ihn ja eigentlich eklig.
Vielleicht nimmt er sie mal mit , wenn er mit seinen
Schimmeln fährt . Aber das leid ' ich nicht . Die Schimmel
sind wild , das hat der Joseph mir selbst gesagt.

Und die Frau Nelbe , ob sie die wird leiden mögen?
Mit ihrem strohblonden Haar und wenn sie Ihnen so
Augen macht , Herr Kähne ? Sicher können Sie sie nicht
ausstehen , ebenso wie ich. Sie ist doch schon so alt.
Warum hat sie eigentlich keine grauen Haare , Herr Kähne?
Oder färbt sie sich, wie mein Fräulein früher ? Aber Elsie
Waadt , die wird Mutti gern haben , nicht ? Elsie hat mir
schon gesagt , sie wird mir Zyklamen suchen helfen für Mutti.
Sie kennt alle Stellen . Sie war mit ihrer Großmutter
schon dreimal in Reichenball ."

(Fortsetzung folgt .)



immer roiebet bie Frage Mut, ob für bie Regierung
wirklich bis Notwenbigkeit bestanden habe, bas Reich m
einen Weltkrieg zu stürzen . Die Regierung hat wieder¬
holt halbamtlich barlegen müssen, baß Deutschlanb Ruß¬
land ben Krieg erklärt habe unb baß bie Regierung
folglich ben Fehdehandschuh habe aufnehmen müssen.
Was indessen ben Krieg mit ber Türkei anbelangt , so
ist bie Ansicht verbreitet , baß Rußlanb das Osmanen-
reich zum Kriege provoziert habe. Jetzt läßt bie Re¬
gierung , um bieser Ansicht entgegenzutreten , m einem
Bericht vom kaukasischen Kriegsschauplätze erklären , bei
Sarikamisch seien türkische Generäle unb Offiziere ge¬
fangen genommen morben , bei benen man Wichtige Briese
unb Dokumente gefunben habe. Aus ben Dokumenten
gehe unzweibeutig hervor , baß bie Türkei schon im August
ben Krieg gegen Rußlanb beschlossen habe.

In SmIMSll.
Beunruhigung Ver Neutralen wegen des Flaggen-

mitzbranchs.
Stockholm,  8 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der Erlaß

ber englischen Abmiralität , ber ben englischen Handels-
schiffen ben Gebrauch neutraler Flaggen anempfiehlt , er¬
regt in ben neutralen Länbern die schwerste Beunruhi¬
gung . „Aftonbladet " weist barauf hin , baß hierburch
bie Engländer ben Schiffen ber srieblichen Rationen ben
»u Krieqszeiten boppelt notwenbigen Schutz ihrer neutralen
Flagge illusorisch machen , unb stellt bie Handlungsweise
ber britischen Abmiralität auf eine Stufe mit ber An-
wenbung einer gestohlenen Visitenkarte.

Kristiania.  9 . Febr . (Ctr . Frkft .) Im „Morgen-
bladet " äußert sich ber Vorsitzenbe bes Schrffsreederver-
eins von Kristiania , er unb ber gesamte Reederstand
hätten nie gewußt , baß es bei einer knegsuhrenben
Macht gesetzlich zulässig sei, bie Flagge eines anderen
Laubes auf ben Handelsschiffen zu hrffeu um der
Kaperung zu entgehen . Dies sei crn Mißbrauch der
»Flagge. Die englische Mitteilung mußte Erstaunen
wachrufen . Die Deutschen müßten selbstredend em
Schiff mit norwegischer Flagge untersuchen, ob e8 wirklich
ein norwegisches fei- Schiinuner würde bie Situation,
wenn England massenweise die norwegische Flagge an-
wenbe . Dann könnten sich die Deutschen auf den
Standpunkt stellen, baß sie keine Rücksicht auf die Flagge
zu nehmen brauchten . — Ein anderer bekannter Reeder
äußerte , er fände die Meldung des britischen Aus¬
wärtigen Amtes ganz unverständlich . Er könnte nicht
denken, baß England sich hinter eine neutrale Flagge
verkrieche, selbst wenn es dazu ein Recht hätte.

Wien.  9 . Febr . (Ctr . Frkst .) Die „Reue Freie
Presse" erfährt aus diplomatischen Kreisen, baß die
Washingtoner Regierung nur in Einzelfällen gegen eine
Verletzung amerikanischer Schiffahrtsinteressen protestieren
werbe. Dagegen würben einzelne neutrale Mächte gegen
die Führung fremder Flaggen protestieren.

Eit » japanischer Panzerkreuzer ausgelaufen.
Tokio  9 . Februar . (W. B . Nichtamtlich .) Die

japanische Abmiralität gibt bekannt , baß der japanische
Panzerkreuzer „Asama " an der Küste von Mexiko auf
ein Riff aufgelaufen ist.

M Wie Krieg.
Die Kämpfe am Suez-Kanal.

Konstantinopel,  9 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilte gestern mit : Die Avantgarde
unserer gegen Ägypten operierenden Armee machte einen
erfolgreichen Erkundungsmarsch durch die Wüste , trieb
die vorgeschobenen Posten der Engländer gegen den Kanal
hin zurück und überschritt sogar mit einigen Kompagnien
den Suezkanal zwischen Tussum unb Serapeum . Trotz
des Feuers englischer Kreuzer unb Panzerzüge beschäftigten
unsere Truppen den Feind während des ganzen Tages
unb klärten seine Verteibigungsmittel in vollem Umfang
auf . Ein englischer Kreuz -r wurde durch unser Geschütz¬
feuer schwer beschädigt. Unsere Avantgarde wirb die
Fühlung mit dein Feinde aufrechterhalten und d n Auf¬
klärungsbienst auf dem östlichen Kanalufer versehen, bis
unsere Hauptmacht zum Angriff schreiten kann.

Konstantnopel,  9 . Febr . (T . U.) Dre An¬
näherung der Türken an den Suezkanal hat sicheren
Nachrichten aus Ägypten zufolge die erregte Erwartung
unter der Bevölkerung Ägyptens erheblich gesteigert. Der
Haß gegen die Engländer tritt immer heftiger zutage.
Einige Hotibs — bas sind Priester —, die den Namen
des Sultans bei den Gebeten in den Moscheen auszu¬
rufen haben , wurden von der Menge geschlagen unb
zum Teil schwer verletzt, weil sie auf Geheiß des eng¬
lischen Sultans Hussein Kiamil seinen unb nicht des
Khalifen Namen ausriesen.

Beschießung vo« Jalta
Konstantinopel,  9 . Febr . (W .B . Nichtamtlich .)

Ein Teil unserer Flotte beschoß Jalta wirksam unb ver¬
senkte an einem anderen Punkte ein russisches Schiff.
(Jalta liegt an der Südostküste der Halbinsel Krim .)

Türkische Erfolge über die Engländer.
Konstantinopel,  9 . Febr . (T . U.) Wie die

offiziöse „Agence Milli " meldet , haben sich türkische regu¬
läre unb irreguläre Streükräfte nach heftigem Kampf
der Stabt Hauwise , nordöstlich von Kuma bemächtigt
unb die Engländer von dort völlig vertrieben . Dieser
Erfolg ist deshalb von besonderer Bedeutung , weil Hau¬
wise zum Gebiet des Sultans von Mohamera gehört,
dessen Unterstützung es den Engländern vor allem er¬
möglicht hatte , bei Kurna vorzubringen . Jetzt haben
sich 10000 seiner Leute unb die in diesem Gebiet an¬
sässigen Perserstämme den Türken angeschlossen. Die
bei Kurna in den letzten Kämpfen siegreich gebliebenen
türkischen Truppen unb arabischen Stämme rücken weiter
gegen Bass orah vor.

Die englische Spionage in Deutschland.
London,  V . Febr . (Ctr . Frkst .) Im Finanzkomitee

des Unterhauses fragte Sir H. Dalziel an , wie es komme,
baß trotz der Millionenspesen für den Geheimdienst in
Deutschlanb von kriegerischen Rüstungen Deutschlands
rein gar nichts bemerkt und gemeldet worben ser.

«er Mtgelreide leMert. irrMdist
iidj em MterlMe unb moijjt sch Mot!

Berlin,  9 . Februar.
— Der Kaiser hat folgendes bestimmt : Ergibt sich

im Falle der Pensionierung ober des Todes von Offi¬
zieren, Beamten der Militärverwaltung und Gehalt
empfangenden Unteroffizieren , baß die im Frieden zu¬
ständigen Gnabengebührnisse höher sind als die Kriegs-
Gnadengebührnisse , so sind die Friebensgebührnisse zu
gewähren . — übersteigen die Bersorgungsgrbührnisse für
die Hinterbliebenen von Gehalts - und Löhnungsemp-
fängern die Gnabengebührnisse , so sind diese nicht zu
zahlen , damit die Hinterbliebenen sofort in den Genuß
der höheren Bersorgüngsgebührnisse eintreten können.
Diese Bestimmungen erhalten rückwirkende Kraft vom
1. August 1914 ab . .

— Dem Abgevrdnetcnhause ist der Entwurf eines
neuen Eisenbahn - Anleihegesetzes zugestellt worben . Es
fordert insgesamt einen Kredit von 267,9 Millionen
Mark . An neuen Eisenbahnen ist nur der Bau einer
31,9 km langen Haupteisenbahn von Riesenburg nach
Miswalbe vorgesehen, unb zwar werden gefordert zum
Bau 12,2 Millionen , zur BSchaffung von Fahrzeugen
infolge des Baues der Eisenbahn 638000 M.

— Einer der bekanntesten deutschen Reitergenerale,
Ernst August Wolbemar Freiherr v. Troschke, ist in
Hannover im Alter von 83 Jahren gestorben . Seme
militärische Laufbahn begann er im Jahre 1849 als
Freiwilliger im magbeburgischen Kürassierregiment Nr . 7;
später wurde er als Reitlehrer zur Militärschule nach
Schwebt kommandiert . Er nahm bann an den Kriegen
gegen Österreich unb Frankreich teil unb wurde 1872
zum Direktor des Militärrertinstituts zu Hannover er¬
nannt . 1882 erfolgte seine Ernennung zum Remonte-
Jnspektor unb 1898 erhielt er den Charakter eines Gene¬
rals der Kavallerie . In seiner Eigenschaft als Remonte-
Jnspektor hat er sich große Verdienste um die deutsche
Reiisrei unb die Landespferdezucht erworben . Er be¬
arbeitete eine neue Reitinstruktion für die Armee unb
betätigte sich in hervorragender Weise als Vorsitzender
der Stutbuchkommission , der Stuterffchauen unb der
Hengstkörungskoinmission in der Provinz Hannover.

— (Ctr . Bln .) Entgegen den bisherigen Abmachungen
wollen , wie verlautet , die Konservativen des Abgeordneten¬
hauses die heute beginnende Kriegstagung , in der boch
nur der Etat unb einige durch den Krieg veranlaßte
kleinere Vorlagen der Regierung erledigt werden sollten,
benutzen, um bas Fiberkommißgesetz burchzubringen , bas
bisher nur in erster Lesung die Kommission passiert hat.
Andere Parteien widersprechen dieser. Absicht, die geradezu
einen Bruch des Burgfriedens barstellen würbe ; denn
bas Fibeikommißgesetz ist nicht nur eine sehr schwierige
sondern auch im Abgeordnetenhause stark umstrittene
Materie.

— In der heutigen Sitzung des Semorenkonvents
des preußischen Abgeordnetenhauses einigten sich die
Parteien dahin , neben dem Etat nur noch die durch den
Krieg bedingten Gesetzentwürfe während der genwärtigen
kurzen Kriegstagung zu erledigen . Alle anderen aus
der vorigen Session noch zurückgestelltenVorlagen , darunter
auch bas Fibeikommißgesetz, sind wegen der veränderten
Verhältnisse nicht zur Beratung gestellt worden.

— (W . B . Amtlich.) Die Reichsverteilungsstelle be¬
schloß, bis zur Aufstellung des ersten Verteilungsplanes
baß jeder Kommunalverband dafür sorgt , daß in seinem
Bezirk von der versorgungsberechtigten Bevölkerung nicht
mehr Mehl verbraucht wird , als einem durchschnittlichen
täglichen Verbrauch von 226 Gramm auf den Kopf der
versorgungsberecktigten Bevölkerung entspricht . Hierzu
wirb bemerkt, baß 225 Gramm Mehl unter Hinzurechnung
des vorgeschriebenen Kartoffelzusatzcs einer Brotmenge
von rund zwei Kilogramm wöchentlich entspricht

— In den deutschen Münzstätten sind im Monat
Januar 1915 geprägt worben für 502 200 M . Doppel¬
kronen , sämtlich auf Privatrechnung , für 2 433 562 M.
Einmarkstücke , für 2 406 660 M . Fünfzigpfennigstücke,
für 542 639 M . Zehnpfennigstücke, für 230 872 M . Füns-
pfennigllücke, für 13 720 M Zweipfennigstücke , für 9102
M . Einpfennigstücke . Gegenüber dem Monat Dezember
1914 unterscheiden sich die Januarprägungm durch die
weit geringere Goldmünzenprägung (im Dezember
für 4067 820 M .), durch die Nichtprägung von Zwei¬
markstücken (im Dezember für 20 000 M .) durch die ver¬
minderte Präaung von Einmarkstücken (im Dezember
für 3 807 739 M ). durch vermehrte Prägung von Fünfzig¬
pfennigstücken (im Dezember für 1659 216 M .). Da
die Stückzahl der neuen Silbermünzen auch im Dezem¬
ber geringer war als in den vorausgegangenen Monaten
ist eine fortlaufende Abnahme der Silbermünzenprägung
zu beobachten, die auch ihrerseits dafür spricht, baß der
Verkehr mit kleinen Zahlungsmitteln hinreichend ver¬
sorgt ist.

— Dos Militärwochenblatt meldet : Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg, Oberstleutnant ä l » suite
des 2 Garde Dragoner -Regiments unb des Feldartillerie-
R -giments Nr . 60 unb der'Schutztruppe , ist der Charakter
als Oberst verliehen worden.

Atva«ie«.
Moskau,  9 . Febr . (T . U.) ..Rußkoje Slowo " er-

hält aus Athen die Meldung , au? Albanien seien ver. §t
läßliche Nachrichten eingetroffen , wonach die Aufstii,.
bischen unb die Malisoren in Leseh, Kcoja unb Soh. L
kroda eine neue albanische Regierung organisierten . Dj, L,
Stellung Essai» Paschas sei unerschüttert . -

PnuM« MmdnktMm. m»
Berlin.  9 . Februar . (Ctr . Frkft .) P'

Haus und Tribünen sind dicht besetzt. Präsides Lfv
Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung rnft
folgender Ansprache: Meine Herren ! Dreieinhalb Kriegs, zzo
monate sind wieder vergangen , seit wir uns am 2zuiumuc | uw — n / ' ' ' f=s» • ox m
Oktober vorigen Jahres zu emer kurzen Kriegstagung m
Mer in diesem Saale zusammenfanden . Neuen uncer.
gänglichen Ruhm haben auch wahrend dieser Zeit unfete
herrlichen Truppen wieder an unsere Fahnen geknüpft. ^
(Bravo !) Mit unvergleichlicherTapferkeit und bewundern ^ g u
werter Ausdauer haben sie auch die schwersten Strapazen «rie
eines erbitterten Winterfeldzuges heldenmütig ertrage, {tnft
unb dadurch nicht nur unser Land weiter vor größere, _ (!
feindlichen Einbrüchen bewahrt , sondern auch die fort,
schreitende Niederringung unserer Feinde ,m Osten wie Wir
im Westen unb Norden ermöglicht . (Lebhafter Beifall) 5tur
Freilich auch bi Opfer , — bie ungeheuren Opfer , welch, ^
dieser Krieg von unserem Volke fordert , sind weiter g?. )flg'
stiegen unb werden weiter steigen, denn wir sind, wi,
wir uns nicht verhehlen , vielleicht noch lange nicht am jgtfd
Ziele . Aber je größer die Opfer wurden , umso stärk« ,2t,
unb tiefer hat sich dennoch in unserem Volke der un, ^
beugsame Wille befestigt, koste es , was es wolle, durch, .hm
zuhalten bis zu einem vollen Siege , der diese u». m i
geMuren Opfer lohnt . Denn erst heute weiß unser Voll,
hat es in alleri seinen Kreisen ganz verstanden , welches
die eigentlichen Triebfedern dieses von langer Hand plan¬
voll vorbereiteten Vernichtungskrieges gegen uns wäre,
unb um was es sich deshalb bei ihm für uns handelt . f
Mögen unsere Feinde — die einen um Vergeltung ft, , tm
einen vor 44 Jahren verlorenen Feldzug unb Wiedch ußai
eroberung zweier damals verlorener Provinzen , die ander, leukn
um die ' alleingebietende Beherrschung des Weltmeerei - Sl
unb ihre geschäftlichen Vorteile , die dritten um imm« 0. R
größere Machterweiterung auf dem Festlande unserer ieinri
Weltteiles kämpfen , ober mögen ihre Völker nicht einmal 0
wissen, um was sie kämpfen , wir kämpfen um uns« mtli
Dasein , um Sein oder Nichtsein, um unsere ganze wirt. »stal
schaftlicke, kulturelle unb nationale Zukunft . (Lebhafte tuell
Zustimmung ) Unb deshalb , weil wir wissen, baß es id z
sich in diesem Kampf nicht nur für die Gesamtheit hrfa,
unserer Nation , sondern für jeden einzelnen von uni eit bi
tatsächlich um alles handelt , was uns bas Leben über. mief
Haupt lebenswert macht , deshalb gibt es auch keine Opfer, >W
auch keine Opfer der Entsagung oder Einschränkung unserer fi er
Lebenshaltung , wie sie jetzt gefordert werden müssen, nKr
welche uns in diesem Kampf zu groß erscheinen konntet tion
Nun , meine Herren , unsere Beratungen während dieserM
heute beginnenden Tagung werden sich ja nahezu aus. st
schließlich auf die nüchterne verfassungsmäßige Aufstellung utsch
unseres preußischen Staatshaushaltsplanes für das Ich lchne
1915 erstrecken. Aber auch diese unsere Verhandlungen W
werden boch, wie ich hoffe, von dem einmütigen , Opfer« M
willigen Geiste unseres ganzen Volkes beherrscht sein, !-». >
von dem ich gesprochen habe ; unb deshalb auch vo, ° i‘Q
dem einmütigen Willen , alle Sonderwünsche und auchW
alle irgendwie gearteten parteipolitischen Rücksichten un. M
bedingt den großen gemeinsamen vaterländischen Intel» ' Dfei
essen unterzuordnen , wie sie für uns alle heute aus den, "ste
Spiele stehen. (Stürmische Zustimmung im ganzen £ I«
Hause .) Ich habe geglaubt , in diesem Sinne den Ä M
fettigen Willen des Hauses feststellen zu dürfen , bevÄ s«
wir in unsere Beratungen eintreten . — Der Präsident
macht sodann weitere geschäftliche Mitteilungen und ge-
denkt ber verstorbenen Mitglieder , von denen der Abge-
ordnete Meyer (kons.) auf dem Felde der Ehre gefallen
ist. — Mehrere Rechnungssachen werden der KommUsM W
überwiesen . Es folgt die erste Lesung des Etats . -
Finanzminister Dr . Lenz:  Unsere Hoffnung , in stich e
licher Entwickelung die wirtschaftliche, gsistrge uck ~
kulturelle Wohlfahrt des Landes weiter zu fördern,
wurde durchkreuzt dadurch , daß Rußland , Frankreich us g
England uns gemeinsam überfielen , um uns zu ver- s
Nichten und dem Nebenbuhler im internationalen Wett- , 2r
bemerk, ein für alle Mal den Garaus zu machen . Nie-
mals ist ein friedliches Volk schmählicher überfallen »
worden . (Lebhafte Zustimmung ). Aber auch niemals 11
haben sich die überfallenden Feinde so gründlich vei- j.
rechnet, 'wie diesmal . Wir wollen und werden
so große Opfer der Krieg auch fordert . (Lebhafter m * *'|l > Uivpc UV. » . “ 8 “ “ “ » > - - \ - -V-- 1- , - .1 hpf.
fall .) Der Staatshaushalt wird durch den Kneg NW ->
unbeträchtlich beeiifflußt . Das Jahr 1913 schloß
ab . Mit einer ähnlichen Entwickelung ist jetzt natürl '«
nicht zu rechnen. Der Volkswirtschast sind keine allzu-
starken Wunden geschlagen und wir können diesen Zu- r
stand noch lange ertragen . (Beifall .) Es ist gleichwoh]tano  nocy lange earagen . V'oei!uuv ^ ’ >rr:x
schwer, einen neuen Plan aufzustellen . Einnahmen u» , 81
~ ' " ■ ' •" - r Der Staat KAusgaben sind ja nicht zu übersehen . *»er
ohne Defizit -Anleihe ins Gleichgewicht gebracht worM '
nur durch Abstriche und Ersparnisse . (Beifall .) Paral- . s
lell mit dem Reichstage wird auch vom preußficĥ n ,
Staate den leistungsschwachen Gemeinden und Verband» t , I
mit Zuschlägen zu den Kriegswohlfahrtsbeihilfen zu hell» f
sein. Die Sicherung der Volksernährnng ist die wichtiM
Aufgabe zur Abwehr des englischen AushungerungsplaMn
Wir haben genug Fleisch und Brot , nur muß dam» ^
haushälterisch umgegangen werden . Das deutsche Re» .
wird nicht zugrunde gehen. Es wird ein Hort der Bildung- ^
kulturellen Pflichterfüllung und Arbeit weiter bleiben
(Lebhafter Beifall .) Fester als je werden wir hoffent!
aus dem Kampfe hervorgehen und wenn dann au ^ ^ ^.. . , . uuu iwmi wuhu  u-
Innern kämpfe durch das gemeinsam vergossene Pj jn

. Schärfe verlieren , dann erfüllt Wdie Gegensätze ihre ucititicu , uumv -ümrora
an uns da § Bibelwort : Ihr gedachtet es böse mit M
zu machen, aber Gott gedachte es gut zu machen (Beis^ er gj
Abg . Hirsch (Soz .): Ihren grundsätzlichen ablehnend»

„erb
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Standpunkt gegenüber der bisherigen Regierungspolitik
L- '-, hält die sozialdemokratische Fraktion aufrecht, verzichtet

jedochm dieser ernsten Zeit bei der ersten Lesung des
Dli Mts aus Erörterungen parteipolemischerNatur . Der

Parteikampf gegen die Arbeiterbewegung, die Sozial¬
demokratie. die Gewerkschaften und die freie Jugendbe-
meflung muß aufhören, ebenso die Dänen- und Polen.
Politik. Vor allem aber muß das Dreiklassenwahlrecht
durch das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wähl¬
et ersetzt werden. Hoffentlich kommt bald ein ge¬
sicherter Fr ' ede zum Heile des deutschen
Kolkes  und der gemeinsamen Menschheit zustande. —
Mg. Dr. von Heydebrand (tons .) erklärte im Auf¬
träge der übrigen Parteien des Hauses: Auch wir wollen
Mulche, Klagen und Beschwerden zu qeeiqneter Reit
-orbringen Dieser Augenblick ist aber nicht geeignet
dazu- (Beifall.) Wir muffen die Geschlossenheit des ganzenVolkes oudö gegenüber htpfVm mittanho«

Zrkft.)
»räfibent
>ng mit

am 22,
stagung

unver-
t unser«
pknüpst.
rndernz-

Die rm wütenden
Kriege zum Ausdruck bringen. Unser Volk ist in dieser

ertra^ „ Lage zu jedem Opfer bereit. (Lebhafter Beifall )
rtten _ (2lf>g Dr . Liebknecht  ruft : Sie haben kein Recht
ten des deutschen Volkes zu sprechen.) Stürmische

Wtrustungsrufe,m ganzen Hause. Die Aufgabe dieser
BeifaD stunde ist gemeinsame Arbeit. Pflichterfüllung. opf!r-

rneltfiet billiger Kampf und Sieg und einiges Zusammenstehen,
nter ge= erwartet das Volk von uns und darum bitte ich

2 °̂ ^ren dieses Hauses. (Lebhafter Beifall. Hände-latschen.) Da sich weiter niemand zum Wort gemeldet
' stark« at, schließt der Präsident die 1.Lesung des Etats Der
^ duÜ! lif Unv Wohlfahrtsvorlag - für die Gemeinden

A W an die Budgetkommlsston. Nächste Sitzung Montag
ser Volk' ^ rfehruar. Zweite Lesung des Etats.

Schule auf dem Hintersand zur Verfügung gestellt in
denen e wa 150 Mann untergebracht werd?n^ während

ra^ berrn soll , die anderen 150 Mann auf
S Sale vom „Nassauer Hof" und von Heuser m ver-
! l̂len. Die m Betracht kommenden Wirte sollen sich mit

« ?♦* uheim.  8 . Febr. Am Samstag kurz nach
l a2eJ n r” nem  Hause der Mühlstraße die Frau

des Bahnbediensteten Reinemer ihre Kinder auf eüiiae
Minuten ohne Aufsicht gelassen. Diese warfen dw
B-tt " und Km " « ’? ’' l" " ; ? °dmch geriet bas4 «!E£ b • am Boden spielende anderthalbjährige

xWcy  ® ranb-  Die Frau und Hausbewohner
löschten das Feuer zwar bald, das Kind hatte aber
dtieiL 'NachsfL "^ ""^ daß e! nach i„

fn L* n% k faUS»? !$ ' bcf c6d ^sbruch des Krieges
m das 38. französische Infanterie -Regiment getreten
war uud am 16. September bei Chaury mfangen
genommen worden war . Der Angeklagte, 9 welcher
SJ&hj;? r?anber| t,| rrot§  schuldig gemacht hatte, war au§
feem hiesigen Gefangenenlager vorgeführt worden.

Roiterdamschê Courant "' meldtt. daß ^ m Samstaq ^ ^ei
mttÄ Nr""?« ,"°Z 7m ‘S' m/ ie '7l ,e  i m  Z°" id«kerSmit oer Jit. 700 § 100 Kontinental gefunden wurden.

unmittelbar zu Gute kommt. Er ist dem
Verderben nicht ausgesetzt und ist eine gute und billig
Zutat zu jeder Gesamttageskost im Felde Orr mne
S » " * W ® " »°b °n d°°kn reichNchton ~nb  hürfen davon immer senden. ^
w , ( zuletzt  die Schokolade anbelangt, so sollte man

SWSJUIt 25 gS«Ä n8aewari mSf f-
und Zucker Kehkn

Ka,a°l °h„7n ' find L £  ÄJ ? « ' »““ M*
i“ 9eM * “ orb™ tfc Ans die Feinheit der Bahne' kommtulchk an, nur auf den Gehalt an Kasan in x„,.
^mkata ^ b'».-^ ^ Eaufe eine mittlere Qualität Tafel¬
schokolade, die nicht zu süßen, ein gutes Fabrikat einer
fabrck zum PfundvrÄ ^ ^ schweizer Schokoladen-. Pjundpreis von etwa 2,50 Mark

Schokolade regt an wie Tee und Kaffee das ist ibr
Hauptnutzen; allerdings enthält sie auch Nährstoffe in
ILITIÄV Mchung (Fettz SÄ!
® ^), b°ch Nahrungsmittel zu teuer.
_ Professor Arthur Meyer (Marburg ).

Mmr im zelte.

rd plan. ÜÖffllt d,
s war«, WeiIburg.  10 . Februar,
handelt, t Das Eise rne Kreuz  wurde verliehen: Landw -
ung fift nterofMer Karl Lupus aus Elkerhausen  beim
Wirdm -t-rd-R-gt. Nr. L - Gefreiter Wilhelm HerL an"
eander, imkirchen, Kreis Wetzlar, beim Pionier -Reqt Nc 19
Itmcerej- Schützen Ferdinand Stähler aus Hadamar in der

immer0. 9te| ..| tmfion. - Den Reservisten Georg Heep und
unsere; einnch Horn, beide aus Steinbach.

^einmal 0 Durch einen Erlaß des Handelsministers ist in
n uns« mtlichen preußischen Fortbildungsschulen und ähnlichen
>ze wich Balten für die Dauer des Krieges ein vertiefter
Lebhaft, tueller staatsbürgeriicher Unterricht angeordnet worden
daß er id zwar auch m denjenigen Klassen, welche dieses

samtheii Ach sonst nicht haben. Für solche Klassen ist die
>on uni kit durch Kürzung anderer Fächer zu gewinnen Das
en über, mdesgewerbeamt aht als Hilfsmittel für ' diesen
re Opfei. pezialunterricht ein Handbuch für Lehrer herausqeqeben
; unser« s eine Sammlung von Monographien darstellt die
müssen, nKrieg unter den Gesichtspunkten des Rechts,' der

könntet monalwirtschaft, der Hygiene, der Wehrpflicht uswid dies« Mdeln. J Vl J ' '
-W aut. B Von jetzt ab werden auch im Verkehr zwischen
fstellung utWand und A n t w e r p e n gewöhnliche und ein-
>ar Jch chnebene offene Briefe, Postkarten. Drucksachen, Waren-
ldlungen Mn und Geschaftspapiere in deutscher und französischer
l, opfet« kaye, ferner Telegramme in offener Sprache zuge-
cht sein, !-n. und zwar Telegramme aus Antwerpen in deutscher
uch von° französischer, nach Antwerpen n u r in deutscher
nd auMchef Mitteilungen über Rüstungen, Truppen- oder
jten int«

Tee, Mw mi>5(fjofoIaüe für msew
Morr in Stint.

T UÜIl -" "Iiungen . Gruppen- oder
Wbewegungen oder andere militärische Maßnahmen
dverboten. In den Telegrammen müssen bei deri Jnler.I^ liwien. oen Telegrammen müssen bei' der

aus den, lieferung Name und Wohnung des Absenders anqe-aamen ä jem. Auf Verlangen müsstn fi/figanzer stin. .Auf Verlangen müssen sich Absender und
den all- Länger über ihre Persönlichkeit ausweisen. Die Taren
i, bevor Eist sind dieselben wie vor dem Kriege im Ver-
stäsidaß .̂ »ut Belgien. ^
und ge- r^ ubregens Wolf vom Priesterseminar in L-mbura.
'r Abgr- ^ ,nn August zum Heeresdienst einberufen und im

leknber zum ?̂ elddinistnn8Dsr»rror Noi fc»»- _-m item», ö Ji emoerusen und im
gefall«, Eber zum Felddivisionspfarrer bei der Westarmee

amissior wurde und jetzt bei der in Rußland kämpfenden
tats . - ^ ^ stelsorgltch tätig ist. hat am 8. Dezember das
in trieft; Kreuz erhalten. Am 20. Januar erhielt der
" nni  Ün Mr *eine  neue Auszeichnung, indem ihm das
-- -jer! aÄ tat£ltmg ^strr seine Aufopferung auf dem

eich uni Dlde und m den Feldlazaretten verliehen wurde,
zu ver- L st steht Herr Wolf an der Seite unserer österr.
n Wett- „betenm den Karpathen.

Nie- -T “S? ÜI?t b- N. Albert Schmidt von Limburg, beimn. Nie- o. m. Alvert Schmidt von Limburg, beim
berfall« sgsü̂ 'st'. wurde das bayer. Militär -Verdienstkrenzniemals verliehen. ' 9

worden

mßilW

üch ver- j « almajor a. D. Lehr,  zuletzt Kommandeur
' V » Kassel , ein ehemaliger
ster Bü- >̂ ^ ^ Osftz,er. wurde zum Hofmarschall der
eg mH y zvgin-Mutter von Luxemburg ernannt.
! günsttz'
aatimich
le allzu- Strmifdtts.

tt SethiV 9 ' 8ebr . Am Sonntag verschied im
1 tlifrltl 1' ”’ b*e bhrw . Schwester Emmeran (mit

aen u llĵ Namen Henriette ElisabethSteck aus Barmen)
)ta ile, t 5 nahezu 79 Jahren . Außer einer langenifeit„fa q ' ’ 4 ruuyer einer langen

~~-~t lders er̂ Krankenschwester in hiesiger Stadt bleibt
und̂1870/71151?edm re  Anteilnahme an den Kriegenund1S7An, , Avrennayme an den

Ünetfif/P 7.1 als Pflegeschwester im Felde.
rbande° ^^ rockenhelt. mtt der sie Verwundete aus demBoIr7 oer jie Verwund
ju helf« ,̂ ue. erwarb sie das Eiserne Kreuz.
oichtiM K ? n ’ 6- Febr. Eine am Freitag abend ab
&PLa1!̂ 'kndev^ r^ " chung, in Sache der Errichtung einet
, da« °epots von etwa 300 Mann in Herbora.

Durch

eines

— g 'bracht ^ 7. Mannschaften in Bürgerquatieie
"br 2 3J}artben  mu ff en. für Ausquattierung pro
" Aaoistrm ^ hmen. Für die Kasernioruna

hnendt» -agrstrat ab 1. April die Räume der neuen

^ (Schluß.)
frf. stellvertretende Generalkommando des 1. Banri¬
schen Armeekorps in München warnt vor einem soae-

»affte Marke fif", vor „Thalerr OügivL
• Mt »Thaleri Origioal-Kroft-rkoffee.

ê en« J oroie  ® oc »Thalers Original-Kraft-Kakao¬
tabletten dringend, weil Kaffee bezw. Kakao nur in
enthalten îs/.̂ ^ b^ angebotenen Erzeugnissen
maI IeI jf P** . auÄ bie  Herstellungen der Cefabu-

Mainz , die sehr viel gekauft worden sind.
^ ^ - i'^ abu-Kaffee-Tabletten dieser Firma , von denen
^ Sluck in Blechdosen für 95 Pfg^ verkauft werden
mögm als Beispiel erwähnt werden. Jede Tablette -st
zur Bereitung einer Tasse Kaffee bestimmt. Sie wiegt
2 Gramm und enthält daß Lösliche von 6 Gwmm
Kaffee neben einem wasserlichen Zusatz. Das Pfund
Kaffee kostet in Form dieser Tabletten mindestens 7 50

diesen Preis würde man vier Pfund guten
Kaffee kaufen können. Außer dem hohen Preise ist die
Verwendung solcher in Wasser leicht löslicher Extrakte im
Felde deshalb unvorteilhaft, weil man sie in kaltem
und warmem Wasser lösen kann und deshalb bei der
B-r-itung des Getränkes das Wasser nicht zum Kochengebracht zu werden braucht. ^

Die Warnung vor solchen Präparaten nützt nichts
wenn man keinen Rat gibt, wie sich der Wohltäter
r -j[e*eti bei der Sendung von Kaffee Tee

darwer

2.m beJtcn . n Blechbüchse , zu senden. Für manche
Soldaten nn Felde kann es erwünscht sein, den Kaffee
m kleinen Mengen in Beutelchen verpackt, zu senden.
Man schneidet aus Futtermull 16 Zentimeter breite
S C Sri ? / fbte  Ulan der Länge nach zusammenfaltet.
Man naht die freien Langskantm dann auf der Näkr-
maschine zusammen und bringt in Entfernungen von
^10 Zentimeter Quernahte an. Die so hergerichteten
Streifen kocht man, zur Entfernung der zum Steifmackien
des Futtermulls benutzten Stoffe, l0 Minuten in Waffer
hem man einige Stucke Soda zugesetzt hat, wäscht und
S ‘ b'5 "f e‘ '" am, unseren L -tztmvurch- Man hat dann Säckchen von 10 Zentimeter
Lange und 7 Zentimeter Breite. In jedes Säckchen
füllt man 15 Gramm (btei gestrichene Eßlöffel voll)
fern gemahlenen Kaffee und bindet es mit einem langen

langes Ende zum Halten des
Beutelchens bei der Bereitung des Getränkes dient
Man packt eine Anzahl der Vrutelchen in einen Feld-
»vftbrref und schreibt dazu , . Man Wucht ein Brut .fchen
6 Minuten mug m ein halbes Liter (3 Tassen) kochendes
Wasser und sorge dabei dafür, daß das Beutelchen
untergetaucht bleibt." Wer gewohnt ist. den Kaffee mit
Kaffeewurz zu bereiten, füge in dem Kaffeepulver in
lre ? ^ n ' eIIIe  Bohne großes Stückchen Carls-

baher Ku-st̂ gewurz von Otto Weber oder ein Stückchen
eines ähnlichen von ihm geliebten Kaffee-Ersatzes zu *

Ebenso kann man auch in die Beutelchen je 2 Gramm
ffmen gehausten Teelöffel voll von gutem Tel das
Pfund für ungefähr 4 Mk .,) tun . Als Gebrau'ch«an-
wnsung dr-r Sendung folgendes hinzuschreiben: „Durch
Schw-nken des Teeaeutelchens in ungefähr einem halben
hnih  i 3g? 0, 'f ) kochenden Wasser erhält man hier inner¬halb 6 Minuten einen auten Tee".

Solche Beutelchen mit Kaffee und Tee kommen auch
schonm den Handel, doch sind sie viel zu teuer. Mir
liegt z. B. ein Beutelchen vor, welches von einer gut-n
Firma hergestelll worden ist. Es enthält 10 Gramm
Kaftee und kostet 15 Pfg . Man bezahlt also das Pfund
Kaffee dann m,t 7.50 Mark. In Familien, in denen
Hände frei sind, kann man hier leicht für den Soldaten
im Felde sparen.

Mit jeder Sendung von Rum . Arrak Tee, Kaffee
stohe uian zugleich einen Feldpostbrief voll Zucker, da¬
mit die Getränke gut gesüßt werden können.
(SnÄ ? / 0at£ überhaupt möglichst reichlich an die
Soldaten im Felde gesandt werden. Er ist ein ein¬
seitiges, aber recht ausgiebiges Nahrungsmittel , welches

£ 5?k
Monkc itngmffc iu berichten. Als einen Glanzpuntt
wls ^ hervorheben, den wir seit unserm
Ausmarsch nicht mehr hatten. In voriger Woche hieß

namh | : Antreten morgens 10 Uhr. Marsch nach
St . zum Baden! Wir trauten unseren Ohren nicht und
hielten das für einen Ulk. Nach' knapp chsNdigem
Marsche gelangten wir dort an und wurden in L
Brauerei g^ uhrt . Hier hatte man in dem Kellergeschoß
künststche" S bf nbIidje  Röhren , die wohl früher für
nrnsUlche Eisbereitung verwendet wurden, anaebobrt

„̂ ^ oßen Dampfmaschine lief aus
schäften' t huschartig aus die Mann-
Mann ®a bmir% J abu en ^ gleicher Zeit etwa 90
Srt Ä b e ersten waren, erhielten wir das
tuhlll "her nicht angenehm war. weil es
zu heiß war . Man konnte nur mit der Hand das Wasser

I unmömich^ Mtten ; direkt unterstellen warunmöglich. Es war eine große Wohltat den Körner
mcbei einmal gründlich reinigen zu können wenn man

r ^ kkene Krebse aussah. Da ' das Wasser
ernê er? sô bnÄ Dampfpumpe immer wieder
beibe« 3tten  spoker Badende natürlich weniger

^"h haher angenehmeres Baden. Beim Einmarsch
m St . hatte ich ein Gebäude erblickt mit der vie?
ÄÄ " * ? . .Rufschrist „Mtlitär -Verpflegungsanstalt
|tet mtrh ständig warmes Essen und Kaffee verabreicht"
Da ch morgens noch nichts zu mir genommen hatte

rch mich nach dem Baden in dieser famosen An-
EMen und^ 7eism̂ !! Deller Fleischbrühsuppe mit grünen

und Fleische dann gmgs wieder zur Kompagnie.
Woche hat es wieder viel geregnet. ^ Unser

nacEjtrxdtjer Weg zum Vsrwundetenholen ist daher noch
schwieriger und anstrengender geworden So ist z R

»ästete , ttfet bas ein ®fe9 von 3 4 ®,
ffletS .S “ "“ “ " Ich« mit einem 200
m/ler langem Steg uberbruckt. Auf zwei schmalen
vassi-ren b '̂ ŝ A)eiher mit den Verwundeten
oÄa ü t e ^nenl gurgelt das Wasser, die schwere

b'? Sr -efeln und Kleidern, kalt, dunkel,
der Feind schießt und man glitschert da über die Bohlen
2H?, Glicht stch keine Vorstellung, wie das ansteenat'
FE man ms Wasser, ist man samt der Bahre wea
denn das Wasser ist tief und unter dem Bach ist Schlamm'
Froh ist man noch, wenn es nicht auch von oben näßt

fÄT auf  hem Feld wird immer tiefer und
ürotz der Fußnemen verliert man beinahe die Stiefel
Man kann diese Fahrten gar nicht genügend schildern
um ein richtiges Bild zu geben. Am 9. hatten wir eül
Kattoffeln Schweinerippchen. Sauerkraut uni*

E ' -ch 10. morgens ruckte meine Patrouille
zum Viehrequirleren über St . nach H. auZ. Natürlich
jammerten d e Einwohner und die Fraurn weinte?
wenn wir ankamen und die Ställe absuchrenu rd r ahmen'
was wir brauchen konnten: Kühe. Hämmel, Schwein?'
Rmder. Es wird ja alles, wie ein Bauer zuaab soaar

über die Reste ihres einstmals schönm
Vrehstandrs möchten die Leut? gerne behalten. Dft
Boukrnhose ffnh hier vom Artilleriefeuer verschont. Butter
und dergleichen konnten wir leider nicht auftreibm doch
K^ ^ / ^ Rauer für zwei Mark ein Kilo rohen, schönen
Schinkens ab. Das war gewiß sehr billig. Ich wurde
fö k' ue'het / nd gab zu Hause "wiedê ein̂ ell ab
Auf dem Rückwege frug ich, ob in St . gehalten würde
was man bejahte. Ich hatte nämlich gehört, in eüier
§uulm « wurde deutsches Bier ausgeschenkt. Bis ich das
Haus gefunden und glücklich bei dem großen Andrang
einen Becher Dortmunder Bieres zu dem erstaunli-b
Korbmattckatt Pffnnig ergattert hatte, war meine
. ^ poxaffchaft em großes Stuck weitergelaufen, da sie
hoch uicht gewartei hatte. Nun hieß es Trab laufen

geschwitzt meine Kameraden einholte. Aber
ich hatte wenigst' ^ einmal wieder Vier, wirklich-s Bier
getrunken! . . Besuch von Landsleuten habe ich auch
wi der mit großer Freude empfangen. DaS war ein-
fc? tn„ ’av 861.̂ °chE her Sohn unseres Nachbarn. Ich

ich mehrere Tage lang trocken Brot
aut hakte, gerade am Abend die Butter und daß Würst-

cheii erhalten und mich auf dm Genuß gefreut. Da
kom H . der bei den Pionieren steht, an und ich be-
w rte-e ihn mit Kaffee und meinen Schätzen. H ute



morgen mußte unsere Korporalschaft das Holz, das andere
SSSSen , für die Kompagnieküche zerkleinern
Mittags war Marschexerzieren und dann Beerdigung von
zwei verstorbenen Verwundeten ; von emem war der
Bruder mit Offizieren und Kameraden zugegen. Es
mar erareifend . wie der Arme für fernen teuren Ver¬
storbenen sorgte und seine Leiche noch in der Grube mrt
TcmnenreiS schmückte. Ja . d° S sind di. Schatten,e, .°n
des Krieaes ! Gegen Abend besuchte mrch hoch zu Roß
der Sohn meines Straßennachbarn in der Wilhelmstraße,
der als Offizier bei der Artillerie steht. Er peht gut
aus ! Ich freute mich riesig. Ihm fiel es sofort auf.
daü iä > schlecht aussähe . Es ist das ja der unserem
schweren und gefahrvollen Dienst in unmittelbarer Nahe
der Linie der in diese eingreift , kein Wunder . Aber rm
Allgemeinen fühle ich mich, von Zahnschmerzen und
solchen Lumpereien bei der ewigen Nässe abgesehen, ganz
wohl . . . Grüße an die Leser des „Tageblattes

(Schluß folgt .) _

UM.

«in prophetisches Morl HtismarLs . Em Leser der
Franks . Ztg ." erinnert an eme Äußerung Bismarcks , d

jetzt eine merkwürdige Bedeutung erhalten hat . - Im
Reichstag am 9. Januar 1885 : .Sollte Deutschland
wirklich außerstande sein, eine Seemacht W halten , d ê
allen übrigen Mächten außer England und Frankreich
aeaenüber die See halten kann , letzteren gegenüber sie
amh halten wird nach dem Geiste, den ich m unseren
Seeleuten kenne, entweder über der See oder unter
der See ? . . -" _

Marktberichte.

SchkachtviehmarktWiesbaden vom 8. Ilevrnar.
Auftrieb : Ochsen 63, Bullen 28, Färsen und Kühe

235 , Kälber 386 , Schafe 98, Schweine 974
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 91
bis 101 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemastete
und ältere ausgemästete 88 —94 Mk., Ochsen, massig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 79 - 86 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 00 - 00 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte altere 00 - 00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwerles 87- 96 Mk. ; vollfleischige

>ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Ĵahren 75 - 82 Mk ; wenig gut entwickelte Farseii 88
bis 92 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 00-
bis 00 Mk.. mäßig genährte Kühe und Färsen 00 - 00
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50  Kilo Schlachtgewicht. Kälber : fernste Mastkalber
00 - 00 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkalber 95
bis 98 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 80 —84 JJt.,
geringe Saugkälber 00 - 00 Mk. ; Schafe , Mastlammer
und Masthammel 60 - 94 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 60 - 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00- 00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 95 —98 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 94 —95 Mk ,̂
vollfleischige von 200—240 Pfd . Schlachtgewicht 95 - 98
Mk.,vollfleischige von 240- 300 Pfd . Schlachtgewicht -
bis - Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtgewicht —
bis - Mk

Miiih»MilnitWM der Stadt
Weilbm.

Wir ersuchen um pünktliche Einzahlung der
2. Rate Wehrbeitrag bis spätenftens
15. ds. Mts.

Weilburg, den9. Febr. 1915.
Die Stadtkasse.

Montag den 15.Februar 1915, von nachmittags
2 Uhr ab , kommt aus Distrikt 8 „Harnisch " folgendes
Holz zum Verkauf : ^ , .. _

320 Raum . Buchen-Schert und Knüppel.
30 Hundert Buchen-Wellen.

Anfang bei Nr . 1 hinter der Guntersau (2. Wesi.
brücke ). Gute Abfuhr nach Kirschhofen und Weilstraße.
Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf um 3 H
in der „Sommerfrische Guntersau " statt.

Weilburg,  den 8. Februar 1915.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.

Puddingsaus„ „„ Dr . Oetker ’s G U S 11  fl
sind wohlschmeckendund ein vor¬
zügliches Nahrungsmittel, beson¬
ders für Kinder.

Zorbovn , 8. Febr . Aus dem heute abgehatteneu 1. diesjährigen
Vieh-Marktwaren ausgetrieben: 133 Stück Rindvieh und 92 Schweine.
Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qualität M - 00
Mk.. 2. Qualität 00 - 00 Mark. Kühe und Rmver 1. Qualität 82 bis
86 Mk., 2. Qualität 75—80 Mark Per 50 Kilo Schlachtgewicht. Aus
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 20 —35 Mk., Läufer 40 60 Mk.
und Einlegeschweine 75—100 Mk. das Paar.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg. überall zu haben.

Mk MM ».

lein AMf „3»r Sonne",

Freitag den 12. Februar , vormittags 10 ity
kommt in dem hiesigen Gemeindewald . Distrikt z
„Börnert " und 5a „Naßheck", folgendes Holz zur ll
steiaerung:

46 Eichen-Stangen Ir , 2r u . 3r Kl.,
173 Nadelholz -Stangen 2c, 3r u . 4r Kl.,
114 Raum . Buchen-Scheit und Knüppel,

* 4180 Stück Buchen-Wellen,
15 Raum . Eichen-Scheit und Knüppel,
9 Raumm . Nadelholz -Scheit u . Knüppel

W a l d h a u s e n , den 6 . Februar 1915.
Uirk , Bürgermeister.

Frankfurt,  10 . Febr . Die Frankfurter Stadt-
veroidmtew Versammlung bewilligte gestern für Zwecke

imU™

°%  Sebr .fffi. »■NichiamtliM D,e.Msi
Nachr ." melden aus Mailand : 150 englische  Schiffe,
Zerstörer und sogenannte Depotschtffe suchen die gesamte
englische Küste nach Schlupfwinkeln der deutschen Unter-

^ ^ W i e n 10. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 9 . Februar mittags . In Polen und
Westqalizien keine Veränderung ; Geschutzkmnpf. Im
westlichen Waldgebirge gelang es Sestern nachmittag den
verbündeten Truppen , einen von den Russen hartnäckig
verteidigten Ort nördlich des Sattels von Veloves nach
mehrtägigen Kämpfen zu nehmen . Zahlreiche Gefangene
wurden gemacht, viel Munition und Kriegsmaterial er¬
beutet . An der übrigen Karpathenfront Ijefttge Sumpfe.

westlichm Abschnitt scheiterten mehrere russische An¬
griffe, wobei 340 Gefangene und 3 Maschinengewehre in
unsere Hände fielen . Die Vorrückung m der Bukowina
schreitet fort . Wama wurde von uns besetzt.
^ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v Höfer,  F >-ldmarschalleutnant.

gelegen zwischen Weilbtücke und meiner Metzgerei, ist
zum 1. April ds . Js . anderweit in Stellvertretung zu

verpachten.
Weilmünster,  26 . Januar 1915.

Näheres durch dcn Besitzer
Metzgerei Austnst Haibach.

Holzverfteigerung.
. . w 4 n .Lui . a«  10l PC nrtvmtii

s kZeit«« "
ist im Einzelverkauf , die Nr . 10 Pfg -, täglich 2 mal
hier zu haben , die Morgenausgabe abends gegen 8 Uhr
und die Abendausgabe folgenden morgen 10 Uhr. Wie
in den großen Tagen 1813/14 und 1870 71 ist die
„Vossische Zeitung " auch heute eine getreue Chronik der
Schlachten und Ereignissen auf allen Kriegsschauplätzen.
Sie bringt Donnerstags und Sonntags eine Illustrierte

Gratis -Beilage „Zeitbilder ".

Suchlraustlrmg H. Zipper . G. « . st. H.

Freitag den 12. Februar 1915, vormittags
Uhr, kommt im hiesigen Gemeindewald , Distrikt 5 W
folgendes Holz zur Versteigerung:

91 Rm . Buchen -Scheit,
164 „ „ Knüppel.

1840 Stück „ Wellen,
79 Nadelholzstangen 2r Klaffe,

185 „ 3r
43 „ 4t „

Niedershausen,  den 6. Febr . 1915.
Georg , Bürgermeister

Hinkender Bote 30 Pfg.
Nafsauifcher Landeskalender 85 Pfg
Landw . Kalender (Mentzelu. Lengerke) 2 .5VA
Abreißkalender und Kalender -Block
Wochenkalender für Geschäftsleute
II. Zippers Buchhandlung, G. m. b.

D Verlustlisten
Nr . 143. 144 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 30.
Musketier Daniel Rudolf Böddiger aus Wetzlar Iv.

Reserve-Jnfantecie -Regimenr Nr . 87.
Berichtigung früherer Angaben . Unteroffizier Albert

Schneider (9. Komp .) aus Diez in sranz Gefangensch.
lvermutl . Utffz. Albert Schneider von der 9. sKp. d. Res .-
Jnf .-Rgt . N? 87 — bisher vermißt ), Res. Karl Lmdtg
aus Limburg bisher schwerv. f Laz. Benshetm 7. 1. 15.,
Unteroffizier Eduard Staat aus Ntederbrechen btsher
schwerv.. Laz . Sechault 23. 9. 14, beerdigt das.

Jäger -Bataillon Nr . 9.
Oberjäger d. L. Wilhelm Jakob Heidt aus Limburg lv.

MMer WettekMn.
Wetteraussichten für Donnerstag , den 11. Februar.

Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen, Temperatur
wenig geändert.

ekanntmachung.
Die Umqu artierung der auf 30 Tage ein quartierten

Landsturm -Mannschaften muß auf mehrere Tage ver¬
schoben werden.

Weilburg. 10. Februar 1915
Der Magistrat.

An die Mitglieder
des Nnterlnndisihen Franeiinerems.

Betrifft Bereinsabzeichen.
Der Hauptvorstand unseres Vereins hat zur bleiben-

den Erinnerung an die jetzige große Zeit ein gemein¬
sames Abzeichen geschaffen, welches alle Mitglieder un-
seres Vereins zu tragen berechtigt find . In Broschen-
sorm gehalten zeigt es neben dem Roten Kreuz und den
Initialen unseres Vereins die Umrisse des Eisernen
Kreuzes und die Jahreszahl 1914 . Es ist von Künstl « -
hand in sehr geschmackvoller Weise gefertigt und brldet
in schmuckvoller Zier ein bedeutsames Zeichen unserer
gemeinsamen vaterländischen Arbeit.

Der Preis des Abzeichens ist auf den geringen Be¬
trag von 1 Mark festgesetzt. .

'Wir fordern unsere Mitglieder dringend auf . sich
dieses schöne Abzeichen zu erwerben.

Ein Exemplar des Abzeichens und eine Liste zur
Einzeichnung der Bestellung liegt auf dem Landrats-
amtr auf . Unsere auswärtigen Mitglieder bitten wir
die Bestellung uns schriftlich mitzuteilen.

Tunlichste Beschleunigung der Bestellung erscheint
schon deshalb geboten, weil dir Herstellung der Abzeichen
einige Zeit erfordert.

Die Liste wird am 15. Februar ge,ch!osfen.
Der Vorstand des Zwetgvereins Weilburg.

Frau Landrat Lex.

Mnuws, MD«
WMtllM
Müller , Markts!

HenKei'5 Bleich-Soda

Fst . gedörrte geschälte©etknftanien
per Pfd . 35 Pfg ., empfiehlt

Wilh . Baurhenn

Auf meinem Bureau ist

Deutfdje Kriegs-Musik

die Stelle eines

M«schme«slhreibers
sofort anderweit zu besetzen

Bewerber mit einigen lech
Nischen Norkenntniffen erhal
ten den Vorzug und werden
Bewerbungen mit Angabe
der Gehaltsansprüche um¬
gehend erbeten.

H»ülger , Kreisbaumeister.

Austria-Germania
Patriotisches Potpourri über deutsche und österreichische
Vaterlandslieder . Für Klavier zum Müsingen M . 1-50.

Furor Teutonicus
Hceresmärsche und Vaterlands -Soldatenlieder , Preis 1 M.

vorrätig in
H. Zippers Huchhasdlrmg. G. m st. H.

für
Herren - n . llnmev-

Lleicker,
Zläntel unck 8tvll 'e

jeder Art,
Schwarz für Trauer

sofort.

m . Ester
Marburg a . L.

Filiale Weilburg
Obere Langgasse 30.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren.

Feinwäscherei für

Heini, Inm  i Misclettei

Chemische
Waschanstalt

für
Herren -Anziige
Uniformen
Damen -Kleider
Gardinen , Spitzen
Decken u. Möbelstoffe.

Waschen u. Appretieren
von Federn , Storeäs und

Vorhängen.

Eilsachen sofort.

Für Donnerstag
„Freitag trifft flt.'
-düng Kocb- «abj
Schellfisch eim W
müse und Salat!

h . ur

«WMülhtt nieA
Notiz- unb Hont'

Brief- unb Rechnnngs-
verschied. Systeme u.
Rechnungen, BeiefboM
KnchhnndlnntH.Ziiiiitti'

kM| M
mit guter Hand schliß!
Stellung für Ostern auf'
Bureau gesucht. |
Von wem , s. die Expg

Zuverlässiger!

Pferdes
sofort gesucht.
Adam Jnterthal ^

Wetzlar.
Hübt  che

4Immr-W
sofort oderspüttt zrN>̂

Sagend
ms Seiend

von L
Carl

Buchhandlung4«. m. b.
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